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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Kſtenburger Schuſplſatz Nr. 5.
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Tageblatt für Hkadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
vie dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--160 und 2--3 Uhr.

Dienſtag den 16 März 1886
erVierteljäheslicher Rbonnementspreis z in ver Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
e VR 2

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Frohndienſte betreffend
Unter Bezugnahme auf die Beſtimmung im

8 1 der Fröhner- Ordnung vom 28. Juni 1764,
nach welcher Seitens der Ortsvorſteher zu jedem
Ofter- und Michaelistermin ein Verzeichniß,
enthaltend

1) die wirklich vorhandenen,
2) die Frohnefreiheit genießenden (mit An-

gabe der event. Gründe) und
3) die wirklich zur Straßenfrohne heranzu-

ziehenden Frohnkräfte
einzureichen iſt, und mit Rückſicht darauf, daß
dieſer Beſtimmung in den letzten Jahren viele
Ortsvorſteher nie oder nur unvollſtändig ent
ſprochen haben, werden die Ortsrichter ſämmt-
licher, z. Z. noch frohnpflichtiger Gemeinden
des Kreiſes veranlaßt, qu. nach untenſtehendem
Schema aufzuſtellende Verzeichniſſe für den dies
jährigen Oſtertermin bis ſpäteſtens zum 31.
März er. hierher einzureichen.

Die etwa ſäumigen Ortsvorſteher werden an
die Einſendung der Verzeichniſſe portopflichtig
erinnert werden.

Merſeburg, den 9. März 1886.
Königliche Domainen-Receptur.
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Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Ortsrichter Preußer in Wehlitz unterm

29. Januar cr. als Fleiſchbeſchauer für den
Schaubezirk Wehlitz von mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 10. März 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Nach S 10 des Hundeſteuer-Regulatives vom
10. Mai 1844 muß die Abſchaffung der Hunde
ſofort im Polizei-Büreau angezeigt werden.

Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die
Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer bis
zur Abmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer ſteuer-
freier Hunde werden mit einer Geldſtrafe von
3 Mk. belegt.

Merſeburg, den 13. März 1886.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 15. März.

Die Zeugnißverweigerung eines
Abgeordneten.

Eine neue Frage über den Umfang der den
Reichstagsabgeordneten zuſtehenden Vorrechte iſt
ſoeben aufgetaucht und am Mittwoch Gegenſtand
parlamentariſcher Verhandlung geweſen. Der
Hergang der Angelegenheit iſt folgender.

Bei Gelegenheit der Münzdebatte im Reichs
tage am 10. Februar machte der ultramontane
Abg. von Schalſcha die Enthüllung, daß in Berlin
von zwei feinen Häuſern das einträgliche Ge-
ſchäft betrieben werde, preußiſche Thaler alten
Gepräges in der Schweiz und Südfrankreich
fabriciren zu laſſen und dieſelben mit großem
Gewinn in Deutſchland gegen Gold einzutauſchen.
Jn Folge dieſer Enthüllung erhielt Herr von
Schalſcha, wie er dem Reichstage am 6. März
mittheilte, eine Ladung vom Amtsgericht zur
Zeugenvernehmung, verweigerte indeß jede Aus-
kunft unter Berufung auf ſeine Eigenſchaft als
Abgeordneter, und beſtritt dem Gerichtshof gegen-
über auch das Recht des Zeugnißzwangsver-
fahrens gegenüber einem Abgeordneten. Herr
Windthorſt nahm hieraus Veranlaſſung, folgenden
ſchleunigen Antrag im Reichstage einzubringen:
„Der Reichstag möge eine Erklärung dahin ab-
geben, daß es unzuläſſig ſei, einen Reichstags
abgeordneten, wegen Aeußerungen über That-
ſachen, welche ihm in dieſer ſeiner Eigenſchaft
mitgetheilt ſind und welche er in Folge deſſen
im Reichstage vorgetragen hat, einem Zeugniß-
zwangsverfahren zu unterwerfen.“ Dieſer An-
trag kam Mittwoch zur Verhandlung und wurde,
wie wir gleich vorweg bemerken, zu weiterer
Berathung der Geſchäftsordnungskommiſſion über
wieſen.

Die freiſinnigen und ultramontanen Befür-
worter jenes Antrages im Parlament und in der
Preſſe erblicken in dem Zeugnißzwang gegenüber
einem Abgeordneten eine Beeinträchtigung der
Rechte, welche ihm Artikel 30 der Verfaſſung ge
währt. Nach dem Wortlaut wie nach dem Sinn

dieſer Beſtimmung ſoll der Abgeordnete in ſeiner
Redefreiheit geſchützt und vor etwaigen Strafen
irgend welcher Art wegen ſeiner im Parlament
gethanen Aeußerungen ſicher geſtellt werden.
Nun handelte es ſich offenbar in dem vorliegen-
den Falle nicht um die Einleitung eines Straf-
verfahrens gegen Herrn von Schalſcha, ſon
dern um ſeine Vernehmung als Zeuge in
einer für den Staat hochwichtigen Angelegenheit.
Eine Zeugenvernehmung wird man an ſich nicht
als ein „ZurVerantwortung-ziehen“, geſchweige
denn als eine gerichtliche „Verfolgung“ bezeichnen
können. Bezüglich der Zeugenſchaft genießt bis
jetzt kein Abgeordneter ein Vorrecht vor den
übrigen Bürgern. Er kann ſich daher auch nicht
für die Weigerung einer Zeugenausſage auf ſeine
Eigenſchaft als Abgeordneter berufen. Thut er
es im Mißverſtändniß ſeiner privilegirten Stellung
dennoch, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ihm gegen
über daſſelbe Zwangsverfahren Anwendung finden
kann, wie gegen jeden Anderen. Hierin wird
man allerdings ein „Zur-Verantwortung-ziehen“
oder ein Strafverfahren erblicken können, aber
es iſt auch klar, daß in einem ſolchen Falle der
Abgeordnete nicht für ſeine Aeußerungen
im Parlament, ſondern wegen ſeiner unge
rechtfertigten Zeugnißverweigerung
die nicht im Parlament, ſondern vor Gericht er,
folgt iſt, zur Verantwortung gezogen wird.

Mit dem Antrage Windthorſt, welcher die
Abgeordneten vor einem Zeugnißzwangsverfahren
ſicher ſtellen ſoll, würde alſo nicht etwa wie
von freiſinniger Seite irrthümlich behauptet
wurde beſtehendes Recht inter-
pretirt, ſondern das Privilegium der
Abgeordneten erweitert werden. Daß zu
einer derartigen Ausdehnung ihrer Vorrechte aber
keinerlei Grund vorliegt, darüber ſollte es doch
kaum eine Meinungsverſchiedenheit geben. Am
wenigſten iſt aber der ſpecielle Fall geeignet, eine
ſolche Ausdehnung zu begründen. Es handelt
ſich hier um die Eruirung eines dem Abgeord-
neten von Schalſcha zur Kenntniß gekommenen
Münzverbrechens, welches nach S 146 des Straf-
geſetzbuchs mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren
beſtraft wird, ganz abgeſehen davon, daß ſchon
derjenige, welcher es unterläßt, das Verbrechen
zur rechten Zeit zur Anzeige zu bringen, nach
S 139 des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß zu
beſtrafen iſt. Würde ein Abgeordneter das Recht
erhalten ſein Zeugniß zu verweigern ſo würde
damit die Ahndung notoriſcher Verbrechen
Anderer gehindert werden können. Ein ſolches
ſchreiendes Unrecht gegen die ſtaatliche und bürger
liche Ordnung würde aber durch das Recht der
Redefreiheit weder aufgewogen noch beſchönigt
werden können. Jn keinem Falle aber kann zu
gegeben werden, daß die Redefreiheit durch die
Verpflichtung zur Zeugenausſage beſchränkt wird.
Das Straf und Verfaſſungsrecht hat demgemäß
auch keinerlei Jmmunität der Abgeordneten für
Zeugnißverweigerung vorgeſehen.

Wollte man die Privilegien der Abgeordneten
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in der vom Abgeordneten Windthorſt beabſichtig-
ten Weiſe ausdehnen, ſo würde man dadurch der
Jnſtitution der Redefreiheit, die in gewiſſem, von
Artikel 30 der Verfaſſung umgrenzten Sinne
ihre Berechtigung und ihren Nutzen haben mag,
den ſchwerſten Schlag verſetzen und im Volke
ernſte Zweifel an der Berechtigung von Privi-
legien für die Abgeordneten überhaupt hervor-
rufen. Das mögen ſich diejenigen geſagt ſein
laſſen, welche auf die Conſtruirung eines neuen
Abgeordnetenprivilegs hinarbeiten. Sollte trotz
dem die Majorität des Reichstags dem Antrage
Windthorſt gemäß beſchließen, ſo kann es wohl
keinem Zweifel unterliegen, daß eine ſolche, vom
Bundesrath nicht acceptirte einſeitige Erklärung
weder dem Laufe des gerichtlichen Verfahrens
Einhalt thun, noch ein neues Recht begründen
kann. Sie wird nur als ein Zeugniß von dem
Beſtreben gewiſſer Parteien nach parlamentariſcher
Machterweiterung angeſehen werden können, und
in r Sinne würde ſie allerdings ihren Werth
haben.
C

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ein vom Herzog von Cumberland inſpirirtes
italieniſches Blatt erklärt in einer Depeſche aus
Gmunden, daß ein allgemeiner welfiſchlegiti-
miſtiſcher Parteitag in Kürze bevorſteht und auf
demſelben auch die braunſchweigiſche Frage zur
Sprache gebracht werden wird. Ort und Datum
ſeien zwar noch nicht bekannt, doch ſtehe es feſt,
daß die hervorragendſten Parteigenoſſen, dar
unter auch mehrere franzöſiſche, ſich dazu ein
finden würden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Geſetze
über den Reichshaushaltsetat pro 1886/87.

Eine große Anzahl von Bewohnern der Graf-
ſchaft Mansfeld richtete eine Petition an den
Reichskanzler um Einführung der Doppelwähr-
ung, da von dieſer das Gedeihen der ganzen
Grafſchaft abhänge.

Die Monopolkommiſſion des Reichstages hat
das Branntweinmonopol am Freitag abgelehnt.
S 1 wurde mit 19 gegen 6, S 2 mit 20 gegen
5 Stimmen verworfen. Jn der Commiſſion
haben für das Monopol geſtimmt die Abgg.
Dietz, von Wedell-Malchow, Frege, Uhden, Gamp,
v. Kleiſt-Schmentzien, ſämmtlich konſervativ.

Fürſt Bismarck hatte auf dem letzten parla-
mentariſchen Diner den Papſt bekanntlich als
einen der hervorragendſten Staatsmänner des
Jahrhunderts gefeiert. Jetzt wird gemeldet, ein
Specialcourier überbringe dem Reichskanzler
den Dank des Papſtes für dieſe Worte.

Schon bei der Berathung der Petition der
hinterpommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft in
der Petitionskommiſſion des Reichstages iſt
regierungsſeitig von einer Abſicht der preußiſchen
Regierung Mittheilung gemacht, eine Enquete
über die gegenwärtige Lage der Landwirthſchaft
zu veranſtalten. Jnzwiſchen ſind die Vorbereitun-

en für die eventuelle Durchführung dieſer Ab-
icht weſentlich fortgeſchritten. Von der ſtatiſtiſchen
Centralkommiſſion wird zur Zeit ein bis ins
Einzelne durchgearbeitetes Programm für dieſe
Erhebung vorbereitet, über welches demnächſt
Entſcheidung getroffen werden ſoll.

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des
Antrages auf Beſtrafung der Wahlbeeinfluſſungen
hat demſelben folgende Faſſung gegeben:

„Wer einen Deutſchen durch Gewalt oder durch Be
drohung mit einer ſtrafbaren Handlung oder mit Nach-
theilen für Leben, Geſundheit, Freiheit, Ehre oder Ver
mögen verhindert, in Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen
Rechte nach freiem Willen zu wählen oder zu ſtimmen,
wird, gleichviel ob die Drohung ausdrücklich ausgeſprochen
oder aus Umſtänden zu entnehmen, ob ſie gegen den
Wähler oder Stimmberechtigten ſelbſt, oder gegen einen
ſeiner Angehörigen gerichtet iſt, mit Gefängniß oder mit
Feſtungshaft bis zu fünf Jahren beſtraft. Jſt die ange-
drohte ſtrafbare oder nachtheilige Handlung zur Ausführung

ebracht worden, ſo iſt auf Gefängniß nicht unter einen
ongat zu erkennen. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf

Verluſt der Ehrenrechte erkannt werden. Der Verſuch iſt
ſtrafbar.“

Die Berathung der preußiſchen Polenvorlagen
ſchreitet jetzt in ſchnellerem Tempo vorwärts.
Außer derKoloniſationsvorlage (Hundertmillionen-
geſetz) iſt auch der Entwurf über die Errichtung

von Fortbildungsſchulen in den polniſchen Ge-
bieten angenommen worden.

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes hat den Reſt der Sekundärbahn-
vorlage angenommen.

Der 14. deutſche Handelstag in Berlin hat
ſich gegen die Doppelwährung, gegen fernere
höhere Schutzzölle, gegen das Branntweinmonopol
und für die Entwickelung des deutſchen Kanal-
netzes ausgeſprochen.

Das ſocialdemokratiſche Berliner Volksblatt
theilt mit, die ſocialiſtiſchen Abgeordneten würden,
falls ſie, wie ihr Genoſſe Heine ſämmtlich zur
Zahlung der Parteidiäten an den Fiskus ver
urtheilt würden, dieſem Urtheil nicht Folge leiſten,
es vielmehr auf die Exekution ankommen laſſen.

Oeſterreich Ungarn. Der Wehr- Ausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes hat zum Land-
ſturmgeſetz eine Reſolution angenommen, durch
welche die Regierung aufgefordert wird, auf dem
geeigneten Wege dafür zu ſorgen, daß der völker-
rechtliche Schutz des Landſturmes durch eine
bindende internationale Vereinbarung anerkannt
und ſichergeſtellt werde.

Frankreich. Das franzöſiſche Miniſterium
hat beſchloſſen, in Peking kräftige Vorſtellungen
wegen der berechneten Verzögerung der chineſiſchen
Commiſſare für die Abgrenzung des franzöſiſchen
Tonkin zu erheben und mit Entſchiedenheit auf
eine raſche Abwickelung der Grenzfrage zu dringen.

Jn der Kammer iſt es zu einer langen und
heftigen Debatte über die Strikeverhältniſſe in
Decazeville gekommen. Ueber einen beſtimmten
Beſchluß konnte man ſich nicht einigen. Jeder
Antrag, welcher eine Reform der Arbeitergeſetz-
gebung herbeiführen wollte, wurde bisher ab-
gelehnt.

Die Führer der ſozialiſtiſchen Bewegung
arbeiten darauf hin, daß alle Bergleute Frank-
reichs monatlich einen Franken für die Genoſſen
in Decazeville liefern. Gelingt dies, ſo können
die Strikenden den Kampf gegen ihre Geſell-
ſchaft auskämpfen.

Um den Staatshaushaltsetat zum Abſchluß
und Ausgleich zu bringen, ſchägt die Regierung
eine Reihe von finanziellen Maßnahmen vor.
1 Milliarde dreiprozentiger Rente ſoll ausge-
geben, die Alkoholſteuer um 75 Millionen ver-
mehrt, die Zinſen der Schatzbons um Proz.
herabgeſetzt werden.

Das Pariſer Blatt „Republique frangçaiſe“
ſtößt über die geplante Brüſſel-Mainzer Eiſen
vahn einen Allarmruf aus. Sie ſieht in derſelben
r deutſchen Anſchlag gegen Belgiens Neu-
tralität.

Schweden Norwegen. Die beiden Häuſer
des ſchwediſchen Reichstages haben in gemein-
ſchaftlicher Abſtimmung den Getreidezoll mit
181 gegen 164 Stimmen abgelehnt.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland ſind von Petersburg nach Gatſchina
übergeſiedelt.

Orient. Die Verhandlungen, welche zwiſchen
England und der Türkei in Kairo wegen Orga-
niſation der ägyptiſchen Armee geführt werden,
ſind bisher zu keinem Reſultat gelangt. Die
Türkei will ihren Einfluß in der Armee erhöhen,
England den ſeinigen nicht abſchwächen laſſen.
Da iſt alſo nicht ſo leicht eine Einigung möglich.

Bei Suakin fand Sonnabend ein Gefecht mit
den Arabern ſtatt, die von einem den Engländern
befreundeten Stamm überfallen wurden, dann
aber letzteren zurücktrieben. Schließlich wurden
die Araber mit einem Verluſt von 30 Todten
vertrieben.

Das türkiſch-bulgariſche Einvernehmen iſt noch
nicht unterzeichnet. Fürſt Alexander proteſtirt
dagegen daß er nur auf 5 Jahre Gouverneur
von Rumelien werden ſoll.

Deutſcher Reichstag.
66. Plenar Sitzung vom 13. März 1886.

Der Reichstag beendigte in zweiter Berathung die
Geſetzentwürfe, betr. die Entſchädigung für unſchuldig er
littene Strafen und betr. die Abänderung der Vorſchriften
der Strafprozeßordnung über die Wiederaufnahme des
Verfahrens, und nahm ſie in der von der Kommiſſion be
antragten Faſſung unverändert an. Demnächſt wurde auch
der von der Kommiſſion vorgelegte Geſetzentwurf, betr. die

Aenderung des Zolltarifgeſetzes (Verzollung der Petroleum
fäſſer) trotz des Widerſpruchs, Schatzſekretärg v. Bur
chard angenommen, und ſchließlich eine Reſolution geneh
migt, worin der Bundesrath erſucht wird, in der nächſten
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die ſchließ
liche Entſcheidung der in Zollſachen auftauchenden Rechts
fragen dem Rechtswege oder dem verwaltungsgerichtlicheu

r überweiſt. Nächſte Sitzung Montag,
r.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40 Plenarſitzung vom 13. März.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung des

Cultusetats fort. Doch gelangten nur die beiden Capitel
„ElementarUnterrichtsweſen“ und „Kunſt und Wiſſen
ſchaft“ zur Erledigung. Wiederum wurden verſchiedene
Wünſche vorgetragen und namentlich die Höhe der Schul
laſten auf dem Lande von verſchiedenen Seiten erörtert.
Der Herr Cultusminiſter bedauerte, daß den an den be
züglichen Unterſtützungsfonds geſtellten Anſprüchen nicht in
vollem Maße genügt werden könne, verwahrte ſich aber
dagegen, daß bei der Vertheilung dieſes Fonds nicht pari
tätiſch verfahren würde. Weiter anerkannte der Herr
Miniſter die Nothwendigkeit, der deutſchen Kunſt mehr
als bisher mit Staatsmitteln zu Hülfe zu kommen, glaubt
aber betonen zu müſſen daß das Publikum an erſter
Stelle berufen ſei, den aus Künſtlerkreiſen dringenden
Klagen dadurch abzuhelfen daß man von der üblen Ge
wohnheit laſſe, Kunſtwerke mit Vorliebe von ausländiſchen
Künſtlern zu erwerben. Am Montag wird die Berathung
dieſes Etats fortgeſetzt werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. März. Zu einer höchſt dramatiſchen

Scene mit tragiſchem Ausgange geſtaltete ſich,
wie wir der SaaleZtg. entnehmen, in der Sitzung
der dritten Strafkammer des hieſigen königl. Land
gerichts die Verhandlung gegen den Material
waarenhändler Rud. Ziervogel aus Eisleben,
der vom dortigen Schöffengericht wegen vorſätz-
licher Körperverletzung mittels gefährlichen Werk-
zeugs, jedoch unter Annahme mildernder Um-
ſtände, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden
war, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Das
Vergehen hatte der Angeklagte, ein großer ſtarker
Mann, am 24. Sept. gegen einen Miether ver-
übt, als dieſer mit Räumung ſeiner Wohnung
beſchäftigt war und Z. ihn hieran wegen einer
angeblich rückſtändigen Miethsforderung von
13,65 Mk. zu hindern ſuchte. Mit einem ſog.
Schachtſtocke, gefährlichem Werkzeug, hatte
er den Miether ganz gewaltig über den Kopf
geſchlagen, was der Angeklagte auch zugab,
aber behauptete, von jenem angegriffen und in
Nothwehr geweſen zu ſein. Das geſtrige Auf-
treten Z.'s geſtaltete ſich, da er ſich in hochgradiger
Erregung befand und durch die ihn belaſtenden
Zeugenausſagen noch mehr erbittert wurde, zu
einem ſo ungebührlichen, daß es der Energie des
geſammten Gerichtshofes bedurfte, um den Ange
klagten in geziemenden Schranken zu halten. So
verdächtigte und beſchuldigte er offen mehrere
Zeugen des Falſchſchwörens c. Die Thür des
Gerichtsſaales wurde geöffnet und eine Zeugin
rief von draußen herein, daß Frau Ziervogel
ſie fortwährend mit Beleidigungen überhäufe,
was das Einſchreiten des Gerichtsdieners nöthig
machte. Kurzum, das Gebahren des Angeklagten
veranlaßte die kgl. Staatsanwaltſchaft wie den
Gerichtshof, Z. eine ſofort zu verbüßende 3 tägige
Haft aufzuerlegen. Die Berufung wurde ver
worfen und der dramatiſche Schlußeffekt beſtand
darin, daß Z. ſeiner hinausgegangenen Frau ſein
Geld einhändigen und zu dieſem Zweck ebenfalls
hinausgehen wollte. Daran ward er aber ver-
hindert, die Frau kam laut weinend und jammernd
wieder herein, nahm eine Hand voll Geld in
Empfang und da ſie durch ihr Gebahren wieder
um ſtörte, wurde gleichfalls ihre Abführung in
Haft verfügt, jedoch erſt, als ſie mit Jammern
und Flehen fußfällig den Gerichtshof um Auf-
hebung jener Maßregel unter Hinweis auf ihr
verlaſſenes Geſchäft und ihre Kinder bat. Zur
Beendigung der peinlichen Scene mußten Ge-
richtsdiener, Gefangenwärter, Polizeiſergeant und
Gerichtsſchreiber thätig eingreifen.

Bitterfeld. Der 51jährige verheirathete Schmied
Gocowiak, auf der hieſigen Grube Louiſe in
Arbeit, wurde ſeit dem 27. Februar vermißt.
Derſelbe hatte an jenem Tage Abends 7 Uhr
die Reiſe nach Kring zu den Seinen angetreten,
mit der Angabe, nächſten Montag die Arbeit
wieder aufzunehmen. An jenem Tage herrſchte
ein furchtbares Schneegeſtöber, wobei er ſtetig
den Wind in's Geſicht bekam. Nach 3 ſtündigen
ſchweren Marſche erreichte er endlich Plodda,



wo er ſich in der dortigen Schenke erwärmte und
dann ſeinen Marſch wieder fortſetzte. Seit
dieſer Zeit iſt völlig jede Spur von ihm ver-
loren gegangen. Auch wurde bei ſeiner Familie
ſein Ausbleiben nicht vermißt, da man bei einem
ſolchen Wetter unmöglich ſeine Ankunft erwar-
tete. Als nun am Montag G. auf der Grube
ſich zur Arbeit nicht wieder einſtellte, hegte man
doch Bedenken über ſein Ausbleiben und Ende
der vorigen Woche bekam man endlich Licht in
die Sache. Der Aermſte war in einen tiefen,
von Schnee überdeckten Waſſergraben gerathen,

wo es ihm durch verzweifelten Kampf nicht mög-
lich geweſen war, ſich wieder herauszuhelfen.
Von Müdigkeit übermannt und von der großen
Kälte beeinflußt, war er auf die grauſamſte Art
und Weiſe umgekommen. Seine Taſche, die er
hierbei verloren hatte, gab das erſte Zeichen, daß
er ſich in dieſer Nähe befinden mußte, und als
dieſer Tage der Schnee, unter welchem er ganz
begraben war, ſchmolz, fand man endlich ſeinen
Leichnam.

Magdeburg. Eine auch für weitere Kreiſe
intereſſante Beleidigungsklage wurde am 6. d. M.
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
in zweiter Jnſtanz verhandelt. Der Anklage lag
folgender Thatbeſtand zu Grunde: Der Lehrer
A. vom Gymnaſium in Burg hatte ſeiner Zeit
über den Verbleib der goldenen Amtskette, die
der Bürgermeiſter Dr, M. als Mitglied einer
Deputation zur Wiedererlangung des Staatszu-
ſchuſſes für unſer Gymnaſium beim Cultus-
miniſter in ſeinem Koffer verſchloſſen in einem
Berliner Gaſthaus zurückgelaſſen hatte, ſcherz-
weiſe im Conferenzzimmer zu ſeinen Collegen ſich
geäußert, die Amtskette ſei im Spiel verloren
bezw. verpfändet worden, was zu Ohren des
Bürgermeiſters gekommen war. Von dem hieſigen
Schöffengericht, dem die Sache in der Vorinſtanz
zugewieſen war, war der Angeklagte freigeſprochen
worden. Die Berufungskammer hob jedoch dieſes
Urtheil auf und verurtheilte den Angeſchuldigten
wegen Beleidigung zu fünfzig Mark Strafe.

Nordhauſen, 12. März. Anläßlich der Ab-
lehnung der Monopolsvorlage ſeitens der
Reichstagscommiſſion hat die Stadt vielfach
geflaggt.

Erfurt, 11. März. Das benachbarte Biſch-
leben war in der Nacht zum Montag der
Schauplatz eines Verbrechens. Vier Knechte ge-
riethen mit dem 19 jährigen Gaſtwirthsſohne
Schumann aus Schmira in Streit. Als Schu
mann flüchtete, eilten ihm die Vier nach und
ſtachen ihn mit ihren Brodmeſſern nieder. Der
ſchwer verletzte junge Mann wurde nach ſeinem
Heimathsorte gebracht, wo der Arzt 17 Stich-
wunden feſtſtellte. Ein Freund Schumann's,
welcher ſich in deſſen Geſellſchaft befunden, wurde
von den Unholden ebenfalls mit Meſſern be-
arbeitet und ſchwer am Kopfe verwundet.

Staßfurt, 11. März. Am Montag wurden
hier auf Anzeige eines Drechslermeiſters zwei
Lehrlinge verhaftet, welche 10 Pfennigſtücke aus
Zinncompoſition durch Guß hergeſtellt hatten.
Einen Theil der falſchen Stücke hatten ſie bereits
umgeſetzt, der eine Junge war dafür ſogar mit
der Bahn verreiſt.

Sömmerda. Vor Kurzem wurde ein hieſiger
Wirth von einem Erfurter Deſtillateur wegen
vergeſſener Bezahlung einer Reſtforderung von
8 Pfennigen verklagt und iſt verurtheilt worden.
An Rechtsanwaltsgebühren mußte der Vergeß-
liche angeblich 13 M. 15 Pf. bezahlen.

Gera. Jn unſerer Stadt wäre es dieſer Tage
faſt zu einem Kriegsſcharmützel gekommen. Das
für die hieſige Garniſon benöthigte Commißbrod
wurde bisher von einheimiſchen Bäckern geliefert.
Es ſoll aber die Qualität nicht genügt haben,
weshalb Anordnung ergangen war, daß das
Brod durch die GarniſonBäckerei zu Erfurt be
zogen werden ſollte. Als nun dieſer Tage die
erſte Lieferung hier einging, belegte der Stadt-
rath dieſelbe mit Beſchlag, weil die übliche Ein-
gangsſteuer nicht berichtigt war. Das Garniſon
Commando erbat ſich telegraphiſch vom Herrn
Kriegsminiſter Verhaltungsmaßregeln und wurde
darauf angewieſen, die Freigabe des Brodes
event. mit Gewalt zu fordern. Der Magiſtrat
zog es nunmehr vor, die Lieferung ohne An-
wendung von Gewalt freizugeben er hat aber
den Rechtsweg .beſchritten.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der Reichsanzeiger meldet die von uns be

reits vor längerer Zeit berichtete Ernennung des
bisherigen OberRegierungs-Raths von Gold-
beck hierſelbſt zum Geheimen RegierungsRath und
vortragenden Rath im Miniſteriumdes Königlichen
Hauſes.

Jn Betreff der auch von unſerm Blatt
gebrachten Nachricht, daß der Profeſſor Scholz
die ihm angetragene Generalſuperintendentur in
Gotha abgelehnt habe, ſchreibt der „Ev. Kirchl.
Anz.: „Wir erſehen aus dem an Prediger
Scholz ergangenen Rufe nur dieſes, daß man
jetzt in Gotha einen Mann der Mittelpartei im
Kirchenregimente wünſcht und dem Liberalismus
nach der Leichenverbrennung des einzigen liberalen
Generalſuperintendenten in Deutſchland den Ab-
ſchied gegeben hat. Uebrigens iſt die Stelle in
Gotha nicht ſo einträglich, daß ſie ſich mit der
erſten Pfarrſtelle der St. Mariengemeinde ver-
gleichen könnte, und die Arbeit, welche die liberale
Wirthſchaft dem Nachfolger des Dr. Schwartz
hinterlaſſen hat, iſt auch nicht verlockend. Daß
man in Gotha einem Mittelparteiler, und nicht
wieder einem Liberalen, die Generalſuperintenden-
tur zu übertragen wünſcht, geht auch daraus
hervor, daß Conſiſtorialrath Kretſchmar in
Königsberg nach Ablehnung des Profeſſors
Scholz den Ruf dorthin erhalten hat.“

8 Der Beſuch der Theater Vorſtellungen im
Kaiſerhallentheater hat ſich in letzterer Zeit er-
freulicherweiſe etwas gebeſſert. So zeigte am
Freitag Abend zum Benefiz für Frl. Sigler das
Haus eine wohlthuende Fülle und ging „die
wilde Katze“ mit vielem Erfolg und unter großem
Beifall in Scene. Die Benefiziantin ſelbſt wurde
beim Auftreten vom Publikum lebhaft begrüßt
und ihr im Verlauf des Abends mehrfacher
Applaus für ihre ſowohl in geſanglicher wie ſchau-
ſpieleriſcher Beziehung recht anerkennenswerthe
Durchführung der Marquita zu Theil. Auch
die übrigen Mitwirkenden wurden vom ani-
mirten Publikum mehr oder weniger ausge
zeichnet. Der Sonntag Abend bot bei Auf-
führung des „Bettelſtudent“ den ſeltenen Anblick
eines ausverkauften Hauſes. Die Aufführung
der Operette, auf welche näher einzugehen uns
der Mangel an Raum verbietet, wurde tüchtig
beklatſcht. Heute Abend wird der luſtige Schwank
„der Raub der Sabinerinnen“ gegeben und
morgen Dienſtag Abend kommt zum Benefiz für
Herrn Capellmeiſter Oßke das bekannte Schau-
ſpiel „Prezioſa“ mit Frl. Sigler in der Titel
rolle zur Aufführung. Der Benefiziant, dem
wir einen recht guten Erfolg wünſchen, bringt
eine beſondere Zwiſchenactsmuſik zu Gehör und
verweiſen wir deshalb auf die morgende Annonce.

Aus dem Geſchäftsberichte der Sächſiſch
ThüringiſchenAktien Geſellſchaft für Braunkohlen
Verwerthung in Halle für das Jahr 1885 ent-
nehmen wir, daß die Geſellſchaft im verfloſſenen
Jahr einen Reingewinn von 572 164,49 Rm.
erzielt hat. Dabei ſind faſt 10 pCt. Abſchreib-
ungen von den Gruben- e. Conten erfolgt, die
die anſehnliche Summe von 370 453,69 Rm.
ausmachen. Als Dividende pro 1885 werden
15 pCt. in Vorſchlag gebracht werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer hatte am Sonnabend den
kommandirenden General Frhr. von Schlotheim,
den General von Albedyll, den Fürſten Hohen-
lohe und den Reichskanzler Fürſten Bismarck
empfangen. Das Befinden des Monarchen hat
ſich ſtetig gebeſſert, doch legt ſich der Kaiſer noch
Schonung auf, um zur Feier ſeines Geburtstages
am 22. März wieder völlig geneſen zu ſein.
Der Kronprinz konferirte mit dem Reichskanzler
über die Einberufung des preußiſchen Staats-
rathes.

Am Sonntag war das Befinden des Kaiſers
nach einer guten Nacht durchaus zufriedenſtellend.
Der Kaiſer empfing verſchiedene höhere Officiere,
welche zur Ausarbeitung eines neuen Kavallerie-
Exercier-Reglements in Berlin zuſammengetreten
waren. Zu Ehren des Kaiſers von Rußland
fand aus Anlaß von deſſen Geburtstag Nach-
mittags bei den Majeſtäten ein Galadiner ſtatt.
Der Reichskanzler war durch ſeinen Sohn
Herbert vertreten.

Sonntag Mittag trat der Kaiſer beim Vor-

beimarſch der Schloßwache wieder an das Fenſter
ſeines Zimmers und wurde von der Menſchen
menge mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus begrüßt.

Das Armee-Verordnungsblatt veröffent
licht einen kaiſerlichen Erlaß, in welchem beſtimmt
wird, daß das 13. ArmecKorps (Elſaß-Lothringen)
große Herbſtübungen, Parade, Korpsmanöver
gegen einen markierten Feind und dreitägige
Feldmanöver der Diviſionen gegeneinander unter
Zuziehung zweier Kavalleriediviſionen vor dem
Kaiſer abhalten ſoll.

Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs
von Baden iſt am Sonnabend folgendes Bulletin
ausgegeben worden Nach einer geringen Stei-
gerung des Fiebers am geſtrigen Nachmittag
zeigen heute die Gelenke der rechten Hand friſche
rheumatiſche Anſchwellungen. Die Nacht verlief
ruhig. Der Schlaf war erquickend. Die Fieber-
wärme iſt jetzt wieder gefallen. Die inneren Ver-
änderungen beharren in einem langſamen theil-
weiſen Rückgang. Das Allgemeinbefinden iſt be-
friedigend.

Die katholiſchen Vereine Deutſchlands be
abſichtigen, dem Papſt zu ſeinem 1887 ſtattfin-
denden 50 jährigen Prieſterjubiläum mit einer
gemeinſchaftlichen Glückwunſchadreſſe zugleich ein
Album, welches ein Bild des katholiſchen Vereins
lebens darſtellen ſoll, zu überreichen.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dienſtag Amy Robſart. Mittwoch

Der Waſſerträger. Wi nerWalzer. Donners-
tag Warguerite. Freitag: Die Maccabäer.

Sonnabend Zum Male: Alfred's Briefe.
Luſtſp. in 4 Acten von Fr. Brentano und O. Klaußmann.

Altes Theater. Dienſtag: Der Zigeunerbvaron.
Mittwoch 19. Claſſik,-Vorſt. zu alb. Preiſen: Wilhelm

Tell. Donnerſtag Der Trompeter von Säk-
kingen. Freitag: Die zärtlichen Verwandten.
Sonnabend: Czaar und Zimmermann.

h

Handel und Verkehr.
Halle, 13. März Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Wetzen 1000
Kilo mittl. 150 158 M., beſter bis 164 M., f. märk bis 168M,

Roggen 1000 Kilo 136M. bis 141 M., Serſte, 1 000 Kilo
Futter- 115-- 130 M Landgerſte 135 145 M., feme Cheva
liergerſte 152 460 M. Hafer 1000 Kilo 142 146 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. Vie-toriaErbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p
100 Kilo netto 34,00 M feſt.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten Rothklees0--88M.,Weiß u. Schwediſch 60 100M.
Esparſette 22—-23 M.
Futterartikel Futtermehl 13,50 M. Roggenkleie 10,25 10,50

M Weizenſchaalen 9,00 M., Weizengrieskleie 9,00
M. Malzkeime helle 8,50--9,50 t dunkle 7,50--8 W.
Oel kuchen 12 13, M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 0.825/30 14,50
14,75 M. Spiritus 10006 Liter Proc ſtill, Kartoffel
36,60 Rübenſpiritus M. ohne Angebot.

Leipzig, 13. März. Weizen feſt, per 1000 x netto loco
bieſ. 160 168 M. bez. fremder 175--190 M. bezahlt.
Roggen feſt per 1000 kg. netto loco hieſ. 139 144 M.
u. Br. fremder M. bezahlt. Gerſte pr. 1000
e. netto loco hieſ. neue 125--155 M. bezahlt Br,
Futterwaare 100 120 Mk. Br. Hafer per 1000 ke metto loco
hieſ. alt. M. bz. hieſ. neuer 140-—-147 M. bz. ruſſiſcher alter

M. Br. Mais per 1000 Kg netto loco rumän.
126 130 M. bez, amerikaniſcher M. bez. türkiſcher

M. bez. Raps pr. 1000 Kg netto loco
M. bz. Rapskuchen pr. 100 Ksz netto loco M. bz.
Rüböl feſt b. ſchwach. Angebot, pr. 100 kg netto loco 43,50
M. bez. 44 M. Br. Spiritus wenig veränd., per 10,000,
ohne Faß lo. 36,20 M. Br

Magdesnnreg, 13. März. Land Weizen 155 60
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 150 156
Mk., Rauh Weizen 140 146 M., Roggen 132 138 M
Chewalter- erſte 142-158 k. Land Gerſte 124-134
k., Hafer 130 146 Mk. per 900 Kilo. Kartoffelſr-
prs 16,966 Vitervrozeute en ohne Faß 36,00 36,59

Bei Schwächen des Magens (Appetitloſigkeit, Uebel-
keit, Erbrechen, Magenkrampf) hat ſich der cocain
haltige C. Stephan“s Cocawein ausgezeichnet bewährte-
Jn Originalflaſchen zu 2 u. 5 M. in der Stadtapothek.

An zeigen.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu ver

kaufen. Frsodrichstrasse 10.
Geine Wohnung zum Preiſe von 150 300

S V. zum 1. April von ſtillen Wiiethern ge-
ſucht. Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Ein Dienſtmädchen bei gutem Lohn
wird geſucht. Zu esfragen

Kl. Rätterstrasse 4 im Laden.
9
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Vorſchuß Verein zu Merſeburg. Eing. en.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen von Sonnabend,

den 6. März bis Sonnabend, den 20. März d. Js. ausgegeben,
nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 74 wird
bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

Vorſchuß-Verein zu Merſeburg. Eing. Gen.
J. Bichtler. F. G. Dürr. A. Jufſt.

SGGGGGÖ aus s GCÄÜGoGGAIGC.PcC. 5
Tahake- Gigarren-Vahräe e Handlung

n gros

Sschmalestr. No 29.
Directeste Bezugsquelle.

n detailBB V OrtEcke an der Geisel
Billigste Preise.

e. o Mittwoch, den 17. März, Abends S Uhr
findet im „Tivoli“ hier ein 6ffentlicher Vortrag über:
Chroniſch kalte Füße, ihre Urſachen, Wirkung und Heilung
ſtatt. Hierzu werden ſowohl Damen als Herren höflichſt eingeladan.

Th. M ekce,Ergebenſt
Eintritt frei.

pract. Vertreter d. Naturheilkunde a. Weißenfels a/S.

Dieſem Buche verdanken ſchon viele Tauſend

Jn d. Buche Hr. W hite's Angen-
heilmethocdie von Traugott Ehrhardt

in Oel ze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822
in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder

S Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin ent-
S haltenen Atteſte genau nach den Originalen find abge
Sdruckt und bieten ſichere Garantie der Echtheit.

Dafſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandi
durch Traugott Ehrhardt in Oelz e in Thüringen
und vielen anderen Buchhandlungen. Auch zu
haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

a2a i bunmaa g. 2pjtuvo

Aechter Rußſchalenextract
und

Dr. Orphbila's Nußöl pr. Glas 70 Pf.
eingeführt mit großem Erfolg ſeit 1863

(aus der k. bayr. Hofparfümeriefabrik von C. D.
Wunderlich, prämirt Nürnberg 1882), beſtes
Mittel zur Verhinderung des Grauwerdens und
zum Dunkelmachen der Kopf und Barthagare, als
auch zur Stärkung des Wachsthums der Haare.

Nur zu haben in Merſeburg bei Paul Marck-
ſcheffel, DrogenHandlung, Roßmarkt 3.

C. Pert2, Tiſchlermeiſter,
Breitestr, 2. Rreitestr. 2.empfiehlt ſein Lager
selbstgefertigter Vöhbelt
in allen Holzarten und ſtelle billigſte Preiſe

(auch Theilzahlung.)

Tauſende,
die an Blaſen- und Nierenkrankheiten
(auch Stein, Striktur, Bettnäſſen), ſowie
Geſchlechts- und Frauenkrankheiten,
ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen gelitten,
wurden durch entſprechendes Verfahren in kurzer
Zeit geheilt, worüber die mir täglich zugehenden
Dankſchreiben den ſicherſten Beweis geben. Proſpekt
gratis. Brieflich ſich zu wenden an W. O.
RA WVUER. Specialiſt, Klinik Margarethenthal,
Binningen-Baſel (Schweiz.)

Zeugniß.
Durch Jhr Verfahren din ich, Gott ſei Dank,

von meinem ſo ſchmerzhaften Leiden geheilt worden.

Alles iſt in früherer Ordnung, wofür ich Jhnen
meinen ſchönſten Dank ausſpreche. Gleichzeitig
will ich Jhnen einen andern Kranken empfehlen.

Joſef Kaczmarzyk, Stellenbeſitzer
in Schierokan i. Schleſien.

AltheerBonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber“s Conditore

a zuvaz ung

Stadthäuſer- Verkauf.
Hausgrundſtücke mit und ohne Garten

in jeder Stadt- und beſter Geſchäfts-
lage hierſelbſt, ſind unter reellen Be-
dingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich in meinem Büreau
Burgstrasse Nr. 12.

Paul Miend ſtelnh.
Auet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

in Merſeburg.
Bekanntmachung.

Sonnabend, den 20. März er., Vor-
mittags 10 Uhr ſollen im Kloſter Magazin

ca. 52 Ctr. Roggenkleie,
10 FSpreu,

3 St. alte Eichenbohlen
und eine Quantität Heu- und Strohabfälle

in öffentlicher Auftion verkauft werden.
Merſeburg, Königliche Magazin-Ver-

waltung.
S 30 000 20,900, 18000, 14.000,

11000 22 10,060, 8000 Mark
e habe ich gan oder getheilt zu 4—-50
S Zinſen auf hypothekariſche Eintragung

auszuleihen Aufrrag.

M red. Munmkth,
kleine Ritterſtraße 4.

BWadeanſtalt
im hiesigen Kal Schlossgarten.

Täglich warme Bäder.
Wegen der Refkrutirung den 14. 15. 16. d. M.

bis 9 Uhr Abends geöffnet. Zugang des Abends
vom Mühlberg aus. Hochachtungsvoll

C. Scheecx.
TriumphHafer!

Schwache Ausſaat, höchſten Ertrag liefernd,
hat abzulaſſen

Oeconomie Unteraltenburg 27.

Ha CEREES.Dienſtag, den 76. März:
e Gesellschaftsabend.
Frauen und Jungfrauen- Verein

St. Maximi.
Mittwoch, den 17. März von

Nachmittags 2 Uhr ab Nähen im Herzog
Chriſtian.

Goldener Ring gefunden.
W'eissenfelser Strasse 4. I.

Theater in Merſeburg.
Kaiser- Wilhelms- Halle.

(Dir. A. de Nolte
Montag den 15. März:

(Jm Abonnement

Der Raub der Sabinerinnen.
Schwank in 4 Acten von Franz und Paul von

Schönthan.
Regie: Dir. A. de Nolte.

Persomen:
Martin Gollwitz, Profeſſor Herr Prée-
Friederike, deſſen Frau Frau Scheld.
Paula, deren Tochter o Fräul. Dietz.
Dr. Neumeiſter Herr Bartels.
Marianne, ſeine Frau Fräul. Hartl.

F

Karl Groß Herr Scheld.Emil Groß, genannt Sterneck,
deſſen Sohn S Herr Gadiel.Emanuel Strieſe, Theaterdirektor Dir. A. de Nolte

Roſa, Dienſtmädchey bei Gollwitz Frau Woſſidlo
Auguſte, Dienſtmädchen bei Neu-

meiſter Frl. Müller.Meißner, Schuldienr Herr Regiment.
Ort der Handlung: Eine kleine deutſche Stadt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang präcis 8 Uhr
e Preise der Plätze:Kaſſenpreiſe: Nummerirter Sperrſitz 1,50 M.

Parterre 75 Pf. Gallerie 30 Pf. Vorver-
kauf: Nummerirter Sperrſitz 1,25 M. Parterre
60 Pf. ſind in der Cigarrenhandlung von A. Wieſe,
in der Materialwaarenhandlung von C. Hennicke
und in der Cigarrenhandlung von Schultze,
Entenplan, zu haben.

Der Umtauſch der Sperrſitz Billets gegen
beſtimmte Nummern findet am Tage der Vor
aggins bis Nachmittags 5 Uhr bei A. Wieſe

att.
AbonnementsBillets Sperrſitz à Dtzd. 12 M

Parterre à Dtzd. 6 M. ſind in halben und ganzen
Dutzend in F. Stollbergs Buchhdlg. zu haben.

Zettel werden nicht mehr
ausgetragen.

Das Rauchen im Theater-Saal iſt
polizeilich unterſagt.
Schluß der Saiſon: 28. März 1886.

S Dienſtag den 16. März. SZum Beneſiz r 7 Deren Kapellmeiſter

h v erecioſa.
Schauſpiel mit Geſang und Melodrama in 4 Acten.

Muſik von Carl Maria von Weber.
Zettel in der morgenden Nummer

Mienlaod un
zur Verſammlung des landw. Bauern-
Vereins Merſeburg und Umgegend

Sonntag, den 21. März 886
in der Kaiſer Wilhelms-Halle Nachm. 3 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſtehen intereſſante Vor
träge und Referate und laden wir unſere geehrten
Mitglieder und Gäſte zum zahlreichen Erſcheinen

freundlichſt ein. Der Vorstand
Friſche Schollen (Goldbutt),
friſchen Seedorſch,
friſche grüne Bohnen,
prima Magdeburger Sauerkohl.

C. Zimmermanm.
TWodes AnZeige.

Heute Morgen 7/, Uhr entſchlief ſanft und
Gott ergeben meine theure Frau Henriette

eb. Spott in einem Alter von 49 Jahren5 Monaten und 9 Tagen. Dies zeigt ſtatt be

ſonderer Meldung hierdurch tiefbetrüht an
Merſeburg, den 15. Mär, 1886.
C. Ratſch, Lehrer u. Organiſt u. Familie.
Lie Beerdigung findet Mittwoch den 17. März c.

Nachmittag um 4 Uhr ſtatt.

Tod s A. e.Heute Nacht um 1 Uhr entſchlief ſanft nach
iangem ſchweren Leiden meine liebe Frau und
unſere ſorgſame Mutter Roſine Hildebrandt
geb. Buſch im Alter von 37 Jahren 6 Mon.

Um ſtilles Beileid bittet
Hildebrandt und Kinder.

Die Beerdigung ſindet am Donnerſtag, den 18.
d. M. Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, a-
d. Reitbahn 2, aus ſtatt.

Redaetion, Schnellpreſſendruc nud Verlag von J. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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